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A K T U E L L

bezogene Forschung werden dabei 
als „exzellent“, die Forschungsinfra-
struktur, sammlungsbezogene For-
schung sowie Vermittlung mit „sehr 
gut“ bewertet. „Viel besser geht es 
nicht“, freut sich Trischler.

Als problematisch sieht der 
Leibniz-Senat das Fehlen eines neu-
en Zentraldepots, das bereits bei der 
letzten Evaluierung in Planung war. 
„Ein Zentraldepot ist notwendig als 
Forschungsinfrastruktur“, betont 
Helmuth Trischler. Ein Grundstück 
sei bereits erworben, ein schlüssel-
fertiges Baukonzept liege vor, aber 
es fehle das Geld. Konkret geht es 
um mindestens 100 Millionen Euro, 
die Bund und Länder dafür bereit-
stellen müssten. Sehr gut voran 
geht es dagegen mit dem Projekt 

„Deutsches Museum Digital“.+) Es 
ist zugleich eine Vorleistung für das 
von Helmuth Trischler koordinierte 
nationale Großprojekt KultSam, das 
kultur historische Sammlungen als 
digitalen Wissensspeicher für For-
schung, Lehre und öffentliche Ver-
mittlung erschließen und verfügbar 
machen soll.

Insgesamt empfiehlt der Leibniz-
Senat Bund und Ländern, die 
gemeinsame Förderung des Deut-
schen Museums fortzusetzen und 
der Finanzierung des Depots die 
höchste Priorität einzuräumen.

„Mit dem Umbau liegen wir 
im Zeitplan und weitgehend im 
Budget plan“ sagt Trischler. Die 
ersten 19 neukonzipierten Ausstel-
lungen sollen sich in etwa zwei Jah-

ren für das Publikum öffnen und 
die Besucher aktiv miteinbeziehen. 
Fünf übergreifende Themenfelder 
sollen die Teilausstellungen in-
haltlich und räumlich miteinander 
verknüpfen: Mobilität, Grundlagen 
der Naturwissenschaften, Produk-
tion und Konsum, Information und 
Kommunikation sowie Erde, Um-
welt und Gesellschaft. „Wir möch-
ten der Öffentlichkeit keine streng 
formulierten Antworten bieten, 
sondern Angebote zum Dia log und 
zur Orientierung“, sagt Helmuth 
Trischler. Dass dies gut ankomme, 
zeigten aktuelle Sonderausstel-
lungen wie „Willkommen im An-
thropozän“ oder „energie.wenden“.

Alexander Pawlak

Rund sechs Monate nach der feier-
lichen Eröffnung mit dem König 
von Jordanien startete nun bei 
der Synchrotronstrahlungsquelle 
SESAME im Nahen Osten das 
wissenschaftliche Experimentier-
programm. Am 22. November 
sahen die Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler das erste 
mono chromatische Licht in 
einem von zwei Strahlrohren. Das 
so genannte XAFS/XRF (X-ray 
absorption fine structure/X-ray 
fluorescence)-Strahlrohr liefert 
Röntgenstrahlung für Experimente 
in Festkörper physik, Umweltphysik 
oder Archäo logie und hat nun seine 
Arbeit aufgenommen.

Nach jahrelangen Vorbereitun-
gen ist die Freude über diesen er-
folgreichen Startschuss groß: „Wir 
haben ein fantastisches Experi-
mentierprogramm vor uns, das mit 
Untersuchungen von Schwermetal-
len, die den Boden in der Region 
kontaminieren, beginnen wird“, 
freut sich Messaoud Harfouche, der 
als Wissenschaftler bei XAFS/XRF 
tätig ist. SESAME (Synchrotron 
Light for Experimental Science and 
Applications in the Middle East) 
wird zunächst mit zwei Strahlen für 

n Startschuss für Experimente
Bei der Synchrotronstrahlungsquelle SESAME in Jordanien finden die ersten  
wissenschaftlichen Experimente statt.

Röntgenlicht bzw. Infrarotstrahlung 
beginnen. Das dritte Strahlrohr, das 
insbesondere für die Materialwis-
senschaften gedacht ist, soll 2018 
seinen Betrieb aufnehmen. 

Das erste Licht in einem der 
Strahlrohre ist ein wichtiger Schritt 
bei der Inbetriebnahme einer Syn-
chrotronstrahlungsquelle, dem 
noch viele weitere folgen müssen, 
bis die Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler die Quelle in 
vollem Umfang nutzen können. 
Dazu zählt unter anderem, den 

Strahlstrom weiter zu erhöhen. Rolf 
Heuer, Präsident des SESAME-
Councils, gratulierte im Namen 
des gesamten Councils allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern 
zum Erreichen dieses wichtigen 
Meilensteins: „SESAME ist eine 
wunderbare Ergänzung der For-
schungsinfrastruktur in der Region, 
die dortigen Wissenschaftlern den 
Zugang zu einer Anlage erlaubt, für 
die sie bislang nach Europa oder in 
die USA reisen mussten.“

Maike Pfalz

Detailaufnahme des Speicherrings der Synchrotronstrahlungsquelle SESAME
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